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Sritze englische Memerlufte.
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Amklicke Sekannkm ackungen.
Ber ord«  u ng

betreffend das Außerfrastreten von Verordnungen
und Bekanntmachungen:

Bom 10. Oktober 1916. (R . G. Bl . 1152 .)
Die nachstehend aufgefnhrten Verordnungen und Be-

mnrikmachungen treten mit dem 10. Oktober 1916 außer
sfräft:

1. Bekanntmachungüber Frühkäufe von Tabak vom
7. Augn.sk 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 919 — Sammlung Nr.
317 —), >

2. Bekanntmachung über Rohtabak vom 7. August 1916
(Reichs-Gesetzbl. S . 920 — Sammlung Nr . 317) ,

3. Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von der
Bekanntmachung über Rohtabak vom 7. August 1916

«Reichs-Gefetzbl. S . 921 — Sammlung Nr . 317 —),
4. Bekanntmachung , betreffend weitere Ausnahmen

von . der Bekanntmachung über Rohtabak vom 10. August

1916) ^Deutscher Reichsanzeiger Nr . 189 vom 12. August
5. Bekanntmachung , betreffend weitere Ausnahmen

von der Bekanntmachung über Rohtabak vom 18. August
1916 (Deutscher Reichsanzeiger Nr . 195 vom 19. August
1916 — Deckblatt zu Nr . 317 der Sammlung —).

Berlin,  d^n 10. Oktober 1916 . ,
__ Der Stellver treter des Reichskanzlers.

Bundesrats - Lerordnung
über Lieferung von Heu für das Heer.

' Vom 7. Oktober 1916 — Reichs-Gesetzbl. S . 1141 —.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über

die Srmachbigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
Schmer, »sw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327)
folgere Verordnung erlassen:

§ 1. Für das Heer sind insgesamt 1 000 000 Tonnen
Wreseu- und Kleeheu aus der Ernte 1916 sicherzustelleir und
zu den im § 2 genannten Zeitpunkten abzulieseru.

§ 2. Es müssen abgeliefert sein:
bis>bm .31. Oktober 1916 100 000 Tonnen,

„ 30 . November 1916 100 000
„ „ 31 . Dezember 1916 100 000
.. „ 31 . Januar 1916 100 000 "
.. „ 28 . Februar 1917 100 000

„ 31. März 1917 100 000
„ „ 30 . April 1917 100 000

31 . Mai 1917 100 000

„ „ 30. Juni 1917 100 060 Tannen,
„ 31. Juli 1917 100 060„

zusammen . 1 000 000 Tonnen.
§ 3. Die zu liefernden Mengen werden dom Reichs¬

kanzler auf die einzelnen Bundesstaaten unter Zugrunde¬
legung des Ergebnisses der im Juni 1915 oorgenommenen
Anbauerhebung und eines durchschnittlichen Hektarertrags
sowie unter Berücksichtigung der bei der Viehzählung am 1.
Dezember 1915 festgestellten Kopfzahl von Pferden und
Rindvieh verteilt.

Die Unterverteilung auf die Lieferungsverbäude in¬
nerhalb der Bundesstaaten und Elsaß-Lothringens erfolgt
durch die Landeszentralbehörden.

§ 4. Die Verpflichtung zur Sicherstellung der Liefer¬
ung und die Ablieferung der sichergestelltenVorräte an die
Heeresverwaltung liegt den nach § 17 des Gesetzes über
die Kriegsleistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs-Gesetzbl.
S . 129) gebildeten Lieferungsverbänden ob. Die Liefe¬
rungsverbände können sich zur Beschaffung der von ihnen
geforderten Leistungen der Vermittlung , der Gemeinden
bedienen. Die Vorschriften in den §§ 6 und 7 des genann¬
ten Gesetzes finden dabei in folgender Maßgabe entspre¬
chende Anwendung:

1. Bei freihändigem Ankauf durch den Lieferungsver¬
band oder die Gemeinde darf die Vergütung für die
Tonne inländisches Heu oder Grummet Mehmd) nicht
übersteigen:
a) Bei Heu von Kleearten (Luzerne , Esparsette, Rot¬

klee, Gelbklee, Weißklee usw.) von mindestens mitt¬
lerer Art und Güte 90 Mk.,

b ) bei Wiesen- und Feldheu (Gemisch von Süßgrä¬
sern, Kleearten und Futterkräutern ) von minde¬
stens mittlerer Art und Güte 80 Mk.

Für gepreßtes Heu erhöht sich der Preis um 7 Mk.
für die Tonne.

Für Ware von minderer Art und Güte ist ein ent¬
sprechend niedrigerer Preis zu zahlen.

Die Preise erhöhen sich für Heu, das von dem Lie¬
ferungsverband oder der Gemeinde in der Zeit vom
1. Januar bis 31. März 1917 zu liefern ist, um se
7,50 Mark für die Tonne , ftir Heu, das in der Zeit
vom 1. April bis 31 . Juli 1917 zu liefern ist, um je
15 Mark ftir die Tonne . .

2. cJm Falle der zwangsweisen Herbeiführung der Lei¬
stung sind die nach Nr . 1 zu berechnenden Vergütun¬
gen um je 10 Mark für die Tonne herabzusetzen.

3. Die in Nr . 1 und 2 bezeichneten Höchstpreise schlie¬

ßen die Kosten der Beorderung bis zur nächsten Ver¬
ladestelle oder,der von der Heeresverwaltung bestimm¬
ten näheren Abnahmestelle sowie die Kosten des Ein¬
ladens daselbst ein.

4. Der Ln ^rnngsverband oder die Gemeinde erhält für
Bermittlt. --g und sonstige Unkosten eine Vergütung,
die 6 Mark für die Tonne nicht übersteigen darf.

Bei Weigerung oder Säumnis des Lieferungsverbands
oder der Gemeinde ist die von der Landeszentmloehörde be¬
stimmte Behörde berechtigt, die Leistung zwangsweise her¬
beizuführen.

8 5. Der Reichskanzlererläßt die näheren Bestimmun¬
gen zur Ausführung der Verordnung.

8 6 . Die Landeszentralbehörden treffen die erforder¬
lichen Anordnungen über die Unterverteilung und Aufbe¬
wahrung der zu liefernden Heumengen innerhalb der ein¬
zelnen Bundesstaaten und Elsaß-Lothringens.

8 7 . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 7. Oktober 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzler».

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Nachdem die Personenstandsauftiahme nunmehr be¬
endigt sein muß, sind die Vorarbeiten zur Einkommen-
steiierveranlagung prv 1917 so zu beschleunigen, daß die
Ablieferung der Listen und des übrigen Veranlagungsma¬
terials an die Herren Vorsitzeirden der Voreinschätzungs-
Kommissionen bis spätestens am 15. November b. Js . er¬
folgen kann.

St . Goarshausen , den 18. Oktober 1916.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungskommission.
St . 4423 . I . B .: v . B r ü n i n g._ _ 1

An die Herren Vorsitzenden der Voreimschätzungs-
Kommissionen.

Mit Bezug auf meine Verfügung vom heutigen Tage
St . 4423 ersuche ich Sie , die Mitglieder der Voreinschätz-
ungs -Kommission zu den nachstehend näher bezeichneten
Sitziingsterminen zu berufen.

Der Voreinschätzung ist die größte Sorgfalt zuzuwenden.
Wesentliche Veränderungen des vorgeschlagenen Steuer¬

satzes gegen das Vorjahr oder gegen den Vorschlag der
Herren Bürgermeister sind in der Spalte Bemerkungen der
Kartenblätter rnit blauer Tinte zu erläutern.

Keinde und Ireunde.
Kriminalroman von R. Mandowsky. 44

..Du wirst Deiner Herrin von mir, als einer Bekannten
oo» zu Haufe erzähle» und —"

„Dich und Deine Kunst natürlich üS« allen grünen Klerloben."
„Selbstverständlich, damit sie auch Lust kriegt, mich zu

konsultieren."
Marie dacht« nach.
..Gut, beim Frisieren bringe ich ihr alle« bei. Und was

weiter?"
„Ich werde mich inzwischen nach einem paffenden Frei«

umsehen."
„Du, der müßte aber in jeder Hinsicht paffe». Madame

ist sehr anspruchsvoll und orrwöhnt."
Die Hexe nickte.
„Weiß ich, weiß ich, di, Hauptsache wird wohl der adlige

Name sein."
Marie sah sie bewundert an.
„Du bist aber klug, triffst immer den Nagel auf den Kops."
Ihr « Dante kichert« selbstzufrieden. Da« war hier nicht

schwer Solche Damen sehen imm« auf Bornehnrheit. Gelb
wird wenig« verlangt, da» haben ft« ja selbe».

.Also weiter I"
»Dann, wenn wir den paffenden Mann haben, bringst

Du Deine Dameh«. Ich werde Dich schon oorh« verstän-
biaeu."

.Schönt"

.und ' bann werde ich ihr di« Zukunft Prophetien, so,
«ot» ich ste mir denke."

Beide lachten jetzt. Dabei stand di« Al« auf. humpelt«
»an Wandschränkchen und fülltezwei ziemlich große Schnap».
gläSchrn, deren eine« ste ihr« Besuch« tn reicht«.

-Auf gute« Gelingen!"
Da» Mädchen tat Bescheid, dann stagtest, : . Ad« , ich

»« stehe nicht, was da» wahrsagen mit dem Hriratsplan
«» tun hat!"

.Sehr viel !"

.Aht"

.Na , erstens — will ich doch auch mitverdienen !"
«Natürlich I«
„Und zweitens wird ei das Gelingen der Verbindung

sehr erleichtern."
„Aber Madame ist nicht aberglünbisch."
„Lehre Du mich die Welt keime». Frauen Pud fast immer

abergläubisch, besonders wenn sie in eine», gewissen Alter
heiratslustig werden i,„d „,nu ihnen Angenehmes zu sagen
hat . Sieh Du »ur zu, daß Du sie zu mir bringst.

Das übrige überlasse mir. Wenn ich ihr den passenden Zu¬
künftigen in Anssicht stelle, dabei sogar über Aeußeres, Stel¬
lung usw. Aiideuünige» machen kann, und sie ihn bald darauf
genau so zufällig kennen lernt, dann müßte es mit de», Teufel
zugehen, wem, uns das nicht ein gutes Stück vorwärts brächte!"

„Na. iiizwischeil heißi's abwarte» und Tee trinken. Und Du
nimmst die Sache gleich in die Hand ?"

„Ja , und die Provision werde ich im oorhiuein anSbedin»
gen."

„Natürlich."
In diesem Augenblick schlug es acht ans der Wanduhr. Marie

schrak zusammen.
So spät schon! Wie sch»ell einem bei Dir die Zeit ver-
t ! Jetzt muß ich aber »lach Hause, sonst gibt'» Verdruß,

ladame wartet nicht gerne."
Während ste sprach, hatte sie bereit« den Hut aufgesetzt und

nach den Handschuhen gegriffen,
E« waren feine, weiße Glacehandschuhe, welche zu dem

schwarzen Tnchkleid sehr gut paßt«,,. Marie trug fast immer
Hawaii, feit sie in großen Häuser« „servierte", und Handschuhe
bekam ste von ihr« Gebieleri» ja immer in, Ueberfluß, da da»
Paar nur rininal getragen wurde.

„Also, ich warte auf Botschaft, je eher, desto beff« I"
Sie verabschiedetesich rasch und eilfertig und lief davon.

36. Kapitel.
Beim Heiratsvermittler.

Die Sybille blieb noch ein paar Minuten in tiefem Sinnen
versunken sitzen. Sie arbeitete ihren Schlachtenplan aus. Dann
stand ste auf. und rief da« alte Weib, ihre Dienerin, herein.

»Ich geh« au«, meinen Mantel und Hut!"

Die andere starrte sie erstaunt an. ohne sich vorläufig zu
rühren, so waS kam selten vor.

»Jetzt — gleich?"
„Ja . rühr Dich!"
Die Alte brachte nun kopfschüttelnd die verlangten Klei-

dnngsstücke. Eine verschossene, vom Schwarz bereits ins Grün¬
liche schillernde Kaschmir,nantille und einen vorsintflutlicheu
Kapoltehut, auf dem zwei geknickte Strantzfedern nickten. Eine
Modedame war Madame Severine offenbar nicht, und schöner
wurde sie auch nicht durch diese Toilettegegenstände.

Als sie mit dem Ankleiden fertig ivar , versperrte sie sorgfäl¬
tig die Zimniertüren , befahl der Dienerin , ja niemand herein-
zulnssen, und verließ die Wohnung.

Sie hatte nicht allzu weit zu gehen, oder, besser gesagt, zu
hinken, um an das Ziel ihrer Wanderung zu gelangen. Durch
ern Durchhaus schreitend, gelangte sie alsbald zu einer jene«
schmutzigen Mietskasernen der Trommelgaffe, in welche» dit
arme Bevölkerung Budapests init Vorliebe haust.

"JEN Stock, wo es noch ziemlich ordentlich auSsah.
blieb dre Sybille vor einer ehemals weißgestrichenen Tür ste-
Heu, auf welcher ein kleine» Schild den Namen „SamuelKohn"
trug.

Sie klopfte an und wurde alsbald durch ein nicht sehr net-
te», kleines Dienstmädchen Hineingelaffen. Diese» musterte das
«wa « reduzierte Aeußere der Besucherin in mißtrauische.
Werse, ,m Zweifel darüb« , ob man e» hier mit einem Gast
oder einer Bettlerin zu tun habe.

Frau Severine nahm davon aber keine Notiz. Sie stellt,
chren großen Regenschirm, welcher bei Autgängen als Krück,
drente, m di« Gcke und fragte nach Herr» Kohri.

„Gr will gerade nachtmahlen. ste stnd schon alle bei Tisch?
d« icht« e da» Mädchen, in d» Hoffnung die „zudringlich,nur zu verscheuchen.

Doch dies« schob st« ganz ruhig beiseite und öffnete die Tür
welche von hier au» in da» Allerheiligste. da« heißt, in den so.'
genannten, Talon " der Familie Kohn. führte. Dabei meint,
st, : „Na, daun sag ihm, « soll noch ein wenig mit dein Wer
»arten. Frau Severine wünsche ihn zu spreche,,"

Und ohne sich um di- entsetzten Blicke der Kleinen zu küm.
m« n, setzte ste sich bequem auf eine» der prachtvollen, hochrote»
PlüschfauteuilS, welch« dieses Prunkgemach zierten. 236.20



Lcchnstetner Tageblatt , Nrelsblatt für den « reis St. Goarshausen.
Bezüglich der Steuerpflichtigen mit Einkommen von

Mehr als 3000 Mark ersuche ich dre Einkommensspalten
a »cht anszufüllen.

Stellt sich bei der Sitzung heraus , daß Steuerpflichtige,
welche seither mit einem Einkommen von unter 3600 Mark
veranlagt tparen , ein 3000 Mark übersteigendes Einkom¬
men haben, so sind diese Personen unter Angabe der Num¬
mer der Steuerlste im Sitzungsprotokoll namentlich auf»
rufithre« .

Änderungen ., die von der Voreinschätzungs-Komnrission
iu den Kartensormnlaren bezw. Liften vorgenommen wer¬
den , erfolgen mit blauer , die Eintragungen der Steuersätze
jedoch mit schwarzer Tinte.

Diejenigen Personen , welche von hier aus besonders
zur Abgabe einer Steuererklärung gemäß § 26 des Ein-
rornmeirsleuergesetzes ausgefordert werden sollen, sind in
dem Sitzungsprotokoll unter Angabe des Grundes eben-
falls namentlich ausznsühren.

Ich ersuche die Herren Vorsitzenden, darauf hinzuwir¬
ken, daß sämtliche Veranlagungs -Vorarbeiten mir bis zum
30 . November und Miehlen und Camp am 5. Dezember d.
Js . bestimmt vorliegen.

Die Sitzungen der Voreinschätzungs-Kommisfionen
haben siattzufinden am:
Bezirk Sitzungsott

3 Bornich 9.
Datum
November , norm . 9 Uhr,

4 . Lierschied 25. 0 H 9 0
- 5 Nochern 25. II 0 9 If

9 Kellert 30. n II 9 0
7 Niederwallmenach 28. 0 H 9 0

8 . Strüth 24. ■m II 9 0
9 Weisel 30. - „ II 9 0

11 Miehlen l Dezember II 9 If

12 Bogel 30. November 0 9 H
13 Ehr 24. * n 9 n

14 Holzhaus?» 27. ff .p 9 0
15 Diethardt 27. 0 9 n
19 Camp 2. Dezember „ 9 0
•20 Ollerlpai 88. November „ 9 „ ■

21 Kemmerich 27. „ 9 n
22 Nievern 30. „ n 9 n

23 Dachsenhausen 25. tf n 9 0
- 24 Doblbnm 28. », n 9 „

EtwaigeAnträge auf Verlegung des Sitzungstermins
sind umgehend hierher zu richten.

Die Formulare zu den Forderungsnachweisen werden
Ihnen in Kürze zugehen.

Der Vorsitzende,
der Mukommensteuer-Veranlagungs-KommiMon.

St . 4424 . , I . V : v. Brün ing.

Den ßerren Surgerm eiskern
offerieren, wir

lie me« 6tener6artenlllttcr
für Äie Jahre 1917 bis ,922 gellend,

ßbenso dieAm« md Mm KMeibMer
für >ite Gem einde-Emkom mensteû rberechnung der Beamten
Butlibnu&erei Srattj Schwel, Sberlohusieiu.

Der dcmschk LiserderiM.
VLB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

8. Rosember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht
An der Dauerschlacht au der Somme war der 5. No¬

vember wiederum ein Grotzkampstag erster Ordnung! Eng¬
länder und Franzosen haben mit sehr bedeuten den Kräften
und unter Einsatz der ganzen Feuerkraft ihrer Artillerie ei¬
nen gewaltigen Stotz gegen die Front der Armee des Ge¬
nerals v. Below geführt. Die unter den Befehlen der Ge¬
nerale Freiherr Marschall, v. Deimling und v. Garnier ste¬
henden Truppen verschiedener deutscher Stämme haben un¬
erschütterlich standgehalten und dm Feinden eine schwere
Niederlage bereitet. Teile des Straßburger Korps, des
sächsischen und badener Kontignents, Berliner , Hanseaten
sowie das meininger Infanterie -Regiment haben sich beson¬
ders ausgezeichnet. An der ganzen fast 20 Kilometer brei¬
ten « ngrifsssrontvon Le Sars bis Bouchavesnes haben die
«rbündeten Gegner größte blutige Verluste erlitten und,
«»gesehen von einem örtlichen Gewinn am Rordteil des
Sairtt -Pierre-Vaast-Waldes nichts erreicht. Wo sonst der
Feind bis in unsere Linie Vordringen konnte, wurde er so-
fort wieder hinausgeworsen und ließ 1v Offiziere, 31V
Mann und Beute in unserer Hand; nordöstlich von Le
Sars wurden allein über 70 Gefangene und 11 Maschinen¬
gewehre eingebracht.

Bei Soissons wurde der Angriff einer schwachm fran¬
zösischen Abteilung abgeschlagm.

Heeresgruppe Kronprinz:
Rechts der Maas im Abschnitt von Hardaumont heftige

Artillerie- und Handgranatenlämpse.
Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Aavea.
Keine besonderen Ereignisse.

• Front des Feldmarfchalleutnants Erzherzog Karl-
Die Kämpfe im Toelgyer-Abschnitt sowie zwischen der

Ptfchanz - und Bodza-Paß-Stratze dauerten ohne wesent¬
liche « enderung der Lag« an. Südwestlich von Predcal
gewannen wir die Höhe La Omn und machten südöstlich
deS Roten Turm-Passes weitere Fortschritte. Beiderseits
der Szurduk-Patz-Stratzr wurden rumänische Angriffe ab¬
geschlagen. Wir nahmen an der SÜdsront über 45V Mann
gefangen.

Balkan . Kriegsschauplatz:
Röcht» neues. . .

Der «rste « enerolguattienu- tst-r : L « d - n d o r f f.

Der SftmeichMm-xrische AierderiA.
WTB . Wien,  6 . Rov . Amtlich wird verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Feldmarschavlentmmts Erzherzog Karl:
Die rumänischen Angriffe in der nördlichen Walachei

blieben auch gestern völlig erfolglos . -Wir gewannen süd¬
östlich des Poeroes -Torony (Roten -Turm )-Passes Raum
und nahmen den Berg Lahnm . Im Bodzaer Grenzgebiet
und bei Bokas und Toelgyes wird weiter gekämpft. Oestlich
von Kirlibaba bemächtigten sich Abteilungen des tapferen
Theresienstädter Infanterie -Regiments Nr . 42 und anderer
Truppenteile in einem überraschenden Borstoß der Höhe
Sodul , wobei 100 gefangene Russen und ein Minenrverfer
eingebracht wurden.

Heeresgruppe des «eneralseldnarschalls
Prinzen Leopold von Bagern

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Küstenlande hat die Angriffstätigkeit der Italiener
bedeutend nach gelaffen. Dem Maffeneinsatz der Infanterie
entsprechend waren ihre Berluste in den letzten Schlacht¬
tagen außerordentlich schwer. Gestern war das Artillerie¬
feuer nur bei Biglia und Buda Log u . westlich vom Janm-
tale lebhafter. Bei Biglia vergehende feindliche Infan¬
terie wurde durch Feuer abgewiesen. ,

Südöstlicher Kriegsschouplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabtz.
v H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Friedenserörterungen im feindliche« Lager.
Berlin,  4 . Nov. Wie der Haager Korrespondent

der Neuen Zürcher Zeitung vernimmt , finden gegenwär¬
tig innerhalb der Entente vertrauliche Besprechungen über
die Frage statt , ob es möglich sei, die Kriegsziele und Frie¬
densbedingungen der Entente in absehbarer Zeit bekannt
zu geben. ,

Der „Labour Leader" verzeichnet in seiner letzten Num¬
mer stolz, daß überall in London Versammlungen der Frie¬
denspartei ganz ungestört stattfinden . Erst jetzt wird be¬
kannt , daß in einer großen patriotischen Versammlung in
Glasgow am 8. Oktober eine Abordnung geladener franzö¬
sischer Offiziere von einem Teil der Versammlung beleidigt
und die Marseillaise ausgepffffen wurde . Solche Stömn-
gen patriotischer Versammlungen haben sich in der letzten
Zeit sehr gehäuft.

»Der Petersburger Vertreter der „Sunday Times " fin¬
det es unbegreiflich, daß Minister Protopopow die Blätter,
die offen eine Verständigung mit Deutschland predigen,
nicht nur weiter erscheinen, sondern ihnen auch die Unter¬
stützungen weiter ausbezahlen lasse, die ihnen das Mini¬
sterium des Innern vor seinem Amtsantritt bewilligte.
Die am lebhaftesten erörterte Frage in politischen Kreisen
sei gegenwärtig die polnische, und man erwartet , daß der
Ministerpräsident in der Rede, womit er in einigen Wochen
die Duma eröffnen wird , ein bestimmtes Programm für
Polen anzuzeigen werde . . ,

Zur Friedensvermittlungsrede Greys schreibt „D,en ' :
Ist es noch nötig , die Unmöglichkeit eines solchen Tri-

bunals zu beweisen?' Es ist ja möglich, daß zum Friedens¬
schluß eine besondere Konferenz einberufen wird . Diese
wird viele Fragen zu entscheiden haben, darunter auch die
Frage Belgiens , aber kaum in Form eines Richterspruchs,
von dem Grey spricht. Der Glaube an die Möglichkeit,
eine internationale Organisation zu schaffen, die den Frie¬
den verbürgt , bezeugt bei Grey ein erstaunliches Maß von
Idealismus.

Gewaltige Berluste der brittschen Flotte.
.Berlin,  6 . Nov . Mit der kürzlich gemeldeten Ver¬

nichtung eines kleinen Kreuzers ist der Gesamtverluft der
englischen Marine aus über 500 OOO Tonnen ihrer Linien¬
schiffe und Kreuzer , welche England bei Ansbruch des Krie¬
ges hatte, gestiegen. Insgesamt sind nämlich 44 englische
Linienschiffe und Kreuzer von zusammen 501550 Tonnen,
nicht mitgerechnet die Hilfskreuzer, Hilfsschisfe, Kanonen¬
boote und Zerstörer , zugrunde gegangen . Insgesamt be¬
trägt der Verlust bei den Linienschiffen etwa 14 Prozent,
bei den Panzerkreuzern 30 Prozent und bei den geschützten
Kreuzem etwas über 14 Prozent . Von diesen Verlusten
an Linienschiffen und Kreuzern sind nicht weniger als 39
Schiffe mit 433 500 Tonnen von deutschen Seestreitkräften
oder in Seeschlachten, durch Unterseeboote oder durch deut¬
sche Minen vernichtet worden , der ^Rest durch Streitkräfte
unserer Verbündeten oder durch Seeunsall . Die Gesamr-
wnnage der vor Kriegsausbruch vorhandenen französischen
27 Linienschiffe und 22 Panzerschiffe belief sich auf 497 450
Tonnen , während sich die gesamte Wasserverdrängung der
italienischen Flotte vor Kriegsausbruch auf 335 700 Ton¬
nen stellte (hierin sind indes sämtliche italienischen Fahr¬
zeuge einbegriffen , also auch die Kanonenboote , Zerstörer
nsw.). An Torpedosohrzengen hat Englands bisher rund
50 verloren mit einer Tonnage von 41 500 Tonnen , an
Unterseebooten 26.

j Die 9. Jsonzoschlacht.
Ai e n ," 6- Nov . Die „Wiener Allg. Ztg ." berichte!

ans Graz : Am letzten Tage der 9 . Jsonzoschlacht sind mcht
weniär als 20 italienische Jnfanteriebrigaben eingesetzt
worden, das heißt 120 OOO bis 150000 Mann . Die bluti¬
gen Verluste der Italiener seien ganz ungeheure gewesen.
Das „Neue Wiener Journal " berichtet, daß vom rnmäm-
,chen Kabinett eingehende Mitteilungen an dieRegierungeu
Frankreichs und Englands ergingen , m denen ausgeführt
wurde, Italien habe die Karst -Offensive nur unternommen,
in der Voraussetzung , daß es bei der Durchffihrung dersel¬
ben von seinen Verbündeten möglichst entlastet würde.
Allein Sarrail bliebe nach wie vor untätig.

Beim » «griff auf Triest abgeschoffeu.
WTB . B e r n , 6. Nov . Nach einer Meldung der „Tri¬

buns " aus Venedig wurde bei dem letzten Fliegerangriff
auf Triest der ftanzösische Flieger Roilier und sein Beob¬
achter Coesterouse abgeschossew.

Das politische Ansehen des Papstes im Wachsen.
jWie die „Information " aus Rom meldet, haben die

Verhandlungen der bulgarischen Regierung mit dem hei¬
ligen Stuhl zwecks Errichtung einer bulgarischen Gesandt¬
schaft beim Vatikan zu einem günstigen Ergebnis geführt.
Der Papst wird seinerseits in kurzem eine Nunziatur in
Sofia errichten . Aehnliche Verhandlungen schweben mit
Rumänien . Eine rumänische Abordnung wird demnächst
sich znm Vatikan begeben.

As SM md Kreis.
Oberlahnstein, den 7. November.

:: Militärisches.  Der Kaiser hat befohlen, daß
an den Helm- usw. Überzügen fortan keine Abzeichen (Num¬
mern und Buchstaben) zu führen sind.

(!) G o l d e n e Hochzeit.  Am Montag , den 13.
November feiern die Eheleute früher Schreinermeister , jetzt ...
Landwirt Wilh . Schnaß und Elisabeth geb. Münch das Fest
ihrer goldenen Hochzeit. ' Beide Eheleute , die sich bester Ge¬
sundheit erfreuen , sind 75 resp. 69 Jahre alt . An dem Feste
nehmen teil 11 Kinder , wovon 1 Sohn bereits im Kampfe
fürs Vaterland gefallen ist, und 28 Enkelchen.

:!: K l e i n t i e r z u cht . -In vorgestriger Versamm¬
lung beschloß der hiesige Gemeinnützige Kleintierzucht -Ver¬
ein die Kreis -Kaninchen-Ausstellung im „Deutschen Hans"
am 31. Dezember und 1. Januar abzuhalten . Zu dieser
Ausstellung hat die Landwirtschaftskammcr fiir den Reg.-
Bez. Wiesbaden 5 Geldpreise k 10 JK  gestiftet . Von seiten
des Vereins werden mehr als 100 M für Geldpreise zur
Verfügung gestellt. Die Stimmung unter den Mitgliedern
läßt eine starke Beschickung dieser Ausstellung erwarten.

( : :) Städtischer  K a r t o ffe  l v er ka  u f. Znm
Trost für unsere Bürger bringen wir anbei einen Artikel
von Ems , wo es mit Kartoffeln nicht besser zu sein scheint
als hier . „Stadt . Kartoffelverkaus . Der bei der Stadt¬
kasse einzuzahlende Kaufpreis wolle stets abgezählt bereit .
gehalten werden . Für 1 Zentner sind 4,75 Mark zu ent¬
richten. Diese Menge wird an mit Kartoffeln noch nicht
versorgte Familien bis zu 6 Personen abgegeben, stärkere
Familien erhalten 2 Zentner . Bis auls weiteres erfolgt die
Ausgabe der Bezugsscheine und Entrichtung des Kaufprei¬
ses Montags und Mittwochs vormittags von 8— 12 Uhr
im Rachaus . Die Kartoffeln werden Dienstags , Donners¬
tags , und Freitags nachmittags von 1— 3 Uhr im Spritzen¬
haus abgegeben." — Der Bürgermeister von Montabaur
gab an seine Bürger folgende Warnung : . . Vielfach hört
man das Gerede : „Was braucht man viel um Lebensmittel
zu sorgen , die Stadt wird schon helfen." Weiter hört man:
„Wir essen Kartoffeln , bis wir satt sind; im Frühjahr,
wenn wir kenne haben, gehen wir aufs Rathaus ." Ich
mache die Bürger daraus aufmerksam, daß sie mit den jetzt
zustehenden Kartoffeln unbedingt bis 15. August 1917 wirt¬
schaften müssen. Was jetzt Mangel ist, kann bei schlechter
Wirtschaft später Not werden . Die Stadt ist nicht in der
Laae, im Frühjahr für Zusatz-Kartoffeln zu sorgen. .Ich
mache auch darauf aufmerksam , daß es nicht Pflicht der
Verwaltung fft, für sonstige Lebensmittel zu sorgen . Mcht
ist nur , die überwiesenen Lebensmittel gerecht zu vetterten.

: !: Lahnhöhenwe  g . Für den Lahnhöhenweg, der
hier in unserer Stadt beginnt und überall markiert ist, hat
der Erbauer , der Taunnsklub , wiederum 500 Jl  für kom¬
mendes Jahr bewilligt. Leider sieht man öfters , daß die
an den Bäumen angebrachten aus kleinen Täfelchen beste¬
hende Wegezeichen von ungezogenen Bengels zerstört wer¬
den. Man sollte es gar nicht für möglich halten , daß es jo
gemeine Menschen gibt, die solch tote Zeichen aus Spulerei
zerstören können.

)( Die Kartoflfel Höchstpreise,  die durch die
Bekanntmachung des Kriegsernährungsamts vom 13. Julr
1916 festgesetzt sind, gelten fiir alle Kartoffeln . Es ist daher
unzulässig , Kartoffeln zu Futterzwecken zu höheren Preisen
zu verkaufen , als 4 M für den Zentner , d. h. als zu dem
jetzigen gesetzlichen Höchstpreis für Kartoffeln aus der Ernte
1916 beim Verkauf durch den Karwffelerzeuger.

K a r t o f f e l z u ch t. Da sich z. Z . Jedermann für
die Kartoffeln resp. deren Zucht interessiert , sendet uns ein
Leser unseres Blattes eine Abschrift eines Artikels aus ei¬
nem mehr als 100 Jahre alten Buche. Der Hinweis lautet:
Sammelt die Schalen von den durch den Winter über ver¬
speisten Kartoffeln , lasie sie abtrocknen und verwahrt sie
znm Auslegen . Wer nach dieser Vorschrift nicht seine
ganze Kartoffelanssaat behandeln will , versuche es wenig¬
stens mit einem Teil und überzeuge sich so von der Nütz¬
lichkeit. Man verwende auch zum Auslegen dicke Schalen
mit den daran befindlichen Keimen, oder auch dick ansge-
stocheue Keimen, die eben so starke Stauden , viele, große
und gute Kartoffeln geben , als wenn die Kartoffel selbst ge¬
legt wären ; denn nicht Fleisch ohne Augen, sondern Augen
und Keime ohne Fleisch geben Kartoffeln . Zur ersten Nah¬
rung reicht das an den Schalen gebliebene Fleisch, das üb¬
rig/ muß der fruchtbare Boden tuen . Beweis , im Herbste
findet man die Samenkartofftl gewöhnlich iwch »mversehrt
im Boden.

:!: Pensionsschweine.  Um das weitere Ueber-
handnehmen dieser inzwischen auch dem Kriegsernährrmgs-
amt recht lästig gewordenen Haustiere zu verhindern , hat
nunmehr das .preußische Landesfleischamt den Verkauf von
Schweinen über 120 Pfund Gewicht verboten . In Hetzen
ist die Verkanssgrenze auf 140 Pfuud festgesetzt. Solche
Schweine dürfen nur rwch den zuständigen Organen der
Viehhandelsverbäude an geboten werden.



)§( Weiße Ha n d s ch uhe dürfen Unteroffiziere im
Dienste während des Krieges nicht tragen . Diese Bestim¬
mung gilt für alle Unteroffizierklaffen , also auch für Offi¬
zierstellvertreter , Unterärzte , Unterveterinäre , Beamten¬
stellvertreter und die sonstigen Unteroffiziere als Gehalts¬
empfänger, ausgenommen die Musikmeister. Außer Dienst
beim Berlaflen der Kaserne oder des Quartiers im Stand¬
ort ist das Tragen von weißen Handschuhen Unteroffiziere
und Mannschaft erlaubt.

S a m m e l n v o n B u che cke r n. Dem stellv. Ge¬
neralkommando sind aus mehreren Bezirken amtliche Mit¬
teilungen zugegangen, . wonach das Sammeln von Buch¬
eckern in letzter Zeit aus mancherlei Gründen sehr nachgelas¬
sen hat . Angesichts der im Kreise bestehenden Oelknappheit
sicht sich daher das stellv. Generalkommando veranlaßt,
auf die große Wichtigkeit des Sammelns von Bucheckern
erneut hinzuweisen und sämtliche Verwaltungsbehörden zu
ersuchen, daß sie dieses Einsammeln mit allen ihnen zu
Gebote stehenden Mitteln fördern und durchftihren. An das
so überaus zweckentsprechende Heranziehen sämtlicher Schu¬
len und sämtlicher Jugend -Organisationen — wie dies be¬
reits an manchen Orten in dankenswerter Weise geschehen
ist — wird hierbei erneut erinnert.

(?) Zur Organisation dex R he in schiff -
fahrt.  Bekanntlich hat kürzlich die „Nordd . Mg . Ztg ."
gemeldet, daß nach Erkundigungen an maßgebender Stelle
bei der Kgl, Staatsregierung Erwägungen in der Richtung
einer Verstaatlichung der Rheinschiffahrt oder eines Ein¬
greifens nicht gepflogen würden . Aus Rheinschiffahrts¬
kreisen wird hierzu der Kölnischen Zeitung geschrieben:
So wenig in die Richtigkeit dieser Angabe Zweifel zu setzen
sind, so offenkundig ist auf der anderen Seite , daß von einer
auf dem Gebiete des Wafferftraßenwesens maßgebenden
Persönlichkeit wiederholt Schritte zur Vorbereitung eines
Eingreifens der Gesetzgebung in die Rheinschisfahrt' unter¬
nommen worden sind . Âllerdings war bei diesen persön¬
lichen Bemühungen nicht an ein Eingreifen der preußischen
Gesetzgebung, sondern der Reichsgesetzgebunggedacht. Unter
diesem Gesichtspunkte wird der Erklärung der Norddeut¬
schen Mg . Ztg . keine zu weitgehende Bedeutung beizumes-
fen sein. Die Beunruhigung , die in der Rheinschiffahrt be¬
steht, kann nur dann schwinden, wenn amtlich erklärt wird,
daß auch die Reichsrogierrmg jene Pläne ablehnt . Im
Jntereffe der Rheinschiffahrt ist dringend zu wünschen, daß
die Norddeuffche Allgemeine Zeitung sich hierzu alsbald
äußert.

!-! V e r ke h r mit Web-, Wirk- und Strickwaren . Die
>oeben in .Kraft getretenen einschlägigen Bestimmungen kön¬
nen von der Geschäftsstelle der Handelskammer zu Wies¬
baden von Interessenten unentgeltlich bezogen werden.

:: Einfuhr - Erleichterungen  und -Erschwe¬
rungen. Die Handelskammer zu Wiesbaden macht die am
trmsuhrverkehr beteiligten Firmen ihres Bezirkes darauf
aufmerksam, daß die Handelskammer zu Berlin zu ihrer
Veröffentlichung „Einfuhr -Erleichterungen - und Erschwer¬
ungen:m Deutschen Reiche aus Anlaß des Krieges " einen
dritten Nachtrag (III ) hat ausarbeiten laffen, der alle vom
12, August bis 31. Oktober 1916 bekannt gewordenen Aeu-
oeMngen enthält . Die Drucksache kann zum Preise von
0 Pfg. und 3 Pfg. Porto gegen Voreinsendung des Betra¬
ges oder unter Nachnahme vom Verkehrsbüro 'der genann¬
ten Handelskammer , Universitätsstr . 3b, bezogen werden.

§§ Angebote  nicht beschlagnahmter Waren an das
«ebsroffmeldeamt. Die Firmen des Handelskämmerbe-
z>rk- Wiesbaden werden darauf hingewiesen, daß sie bei
rtngedolen nicht beschlagnahmter Waren an das Webstoss-
meweamt die hierfür erlassenen Vorschriften genau einzu-
Mten haben, da anderenfalls das Webstoffmeldeamt nicht
Ns der Lage ist, Angebote , die diese Bestimmungen nicht er-
Men beschleunigt zu bearbeiten . Ueber die zu beachten¬
de» Bedingungen erteilt die Handelskammer zu Wiesbaden
-Mercssenteii bereitwilligst Auskunft.

Niederlahnstein, den 7. November. '
M ' ' .Jugendpflege.  Schon seit mehreren Jahren

m Nrederlahnstein im Winter eine Suppenküche fiir
^nder durchgeführt, deren rege Inanspruchnahme ihreNot-
wenbigkeit bewies. Im Winter 1914/15 wurden etwa 170
«nber gespeist; die Zahl wuchs im letzten Winter auf 206.
^umnehr hat auch in diesem Jahre die Küche ihre Pforten
Mwer geöffnet. Ferner ist in der Schreinerei Hahn eine
^derbewahrschnle eingerichtet, die durch die Dernbacher
^ »Western geleitet wird . Einstweilen sind 80 Kinder da-

hergebracht . Die Beköstigung ist an die Suppenküche
nzeichioffen. Eine weitere gar nicht hoch genug zu bewer-

J ®? Einrichtung soll in den nächsten Tagen getroffen wer-
ahTie Schulkinder der Familien , die zu' Hause unter
Mangel leiden-, sollen abends in Schulklaffen zu Harm-
Zbr Fröhlichkeit gesammelt werden. Damit sollen die
Mer in den dunkelen Abendstunden der Straße fern qe-

werden.. In die Beaufsichtigung teilen sich die hie-
C rebrerschnst und die Damen des Kriegsfrauendienste«
SckX n bic  wilder harmlos zu beschäftigen, wäre die

pon Spielen ^die nicht zu viel Lärm machen, er-
Die Geschenke nehmen Herr Rektor Pötsch und

Bürgermeister Rody entgegen.
ihr/lu .? i e I u g e n d k0 m p a g n i e 100  beabsichtigt
jungen wieder aufzunehmen und wird wie aus dem
ta<t Ĉ Cnrê ersichtlich, die Neuordnung der Jugendtkom-

am Mittwoch, 8. November, abends im Rathaus-
nattfinden . Es wird hierbei die Erwartung ausge-

daß sich keiner der Jugendlichen ausfchlreßen
' stndern daß alle dem Rufe „Freiwillige vor" folgen

zum Besten des Vaterlandes.
® 0 * der Rheinschiffahrt.  Es herrscht

^ starke Nachftage nach leeren Schiffen, daß
^ 7?W!lde Mangel an Leerraum eingetreten ist. Für
irr jjr ? kleinen Schiffsbesitzer ist dies sehr erfteulich, denn
M ätzten Zeit lagen nicht wenige Schiffe ohne Beschäf¬

tigung da und den Verdienst kann man ihnen von Herzen
gönnen , zumal in den jetzigen schweren Kriegszeiten . Der
Schlepplohn und die Frachtsätze sind dementsprechend ae-
sttegen. Der Frachtsatz für die Tonne (= 20  Zentner ) be¬
tragt von der Ruhr bis Mannheim augenblicklich 1,50 M.

=!=Ausfuhr  nach Luxemburg . Mit Rücksicht auf die
neue gesetzliche Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk und
Strickwaren für .die bürgerliche Bevölkerung hat auch die
Freiliste für den Ausfuhrverkehr nach Luxemburg eine ent¬
sprechende Einschränkung erfahren . Nähere Auskunft dar¬
über erhalten Interessenten von der Geschäftsstelle der
Handelskammer zu Wiesbaden.

Weizengries und See musch  e ln.  Durch
dre^am 20. November in Kraft tretende Verordnung des
Reichskanzlers wird der Höchstpreis für Weizengries beim
Verkauf an Verbraucher auf 56 Pfg . für das Kilogramm
festgesetzt. Durch eine weitere Verordnung , des Reichs¬
kanzlers wird eine Ueberwachungsstelle für Seemufchelw er¬
richtet . Ihr liegt die Ueberwachung beim Fangen und des
Handels mit Seemuscheln sowie die Herstellung der See¬
muschelkonserven ob.

Braubach, den 7. November.
: : Kleintierzucht.  Sonntag , 5. Nov . fand in

Braubach eine Versammlung statt, welche von der Land¬
wirtschaftskammer des Regierungsbezirks Wiesbaden ern-
berufen war . Der Wanderlehrer für KaninchenMcht Herr
Oberpostassistent Bertram hielt einen mehr als einstündi-
gen fesselnden Vortrag über den Nutzen der Kleintierzucht
besonders im ländlichen Gebiete. In der einsetzenden sehr
lebhaften Diskussion betonte ein alter erfahrener Züchter
daß er von dem Dortrage sehr viel praktische Winke neu ken¬
nen gelernt habe und er dankte dem Redner im Namen der
Braubacher Züchter . Der Anregung des Herrn Wander¬
lehrers folgend, wurde alsdann ein Kaninchenzuchtverein
neu gegründet . Diesem traten sofort eine Anzahl Männer
und Frauen bei. Wir wünschen diesem jungen Verein , be¬
sonders im Interesse der vielen Bergleute , welche sich be¬
sonders mit Kleintierzucht befassen, eine gute Zukunft.

. !: ! Jagdglück.  Bei der gestrigen Polizeijagd auf
Sauen erlegte Herr Gastwirt Heinrich Schmitt einen ' präch-
tigen Keiler.

( !) Verkauf  von Blättern , Spiegeln , Schäften und
Vorschuhen aus Roßleder . -Die Handelskammer zu Wies¬
baden macht darauf aufmerksam, daß bei der Amtlichen
Handelsstelle in Bialystok die Möglichkeit besteht, Blätter,
Spiegel , Schäfte und Vorschuhe aus Roßleder zu beziehen.
Firmen , die sich hievfür interessieren und zugleich bereit
slnd̂, der amtlichen Handelsstelle als Mitglied beizutreten,
wird anheim gegeben, sich direkt mit der genannten Stelle
in Bialystok in Verbindung zu setzen.

e N a st ä t t e n , 6. Nov . Von der Post . Wie das hie¬
sige Postamt mitteilt , wird von jetzt ab, die Abendsbriefbe¬
stellung in der Stadt aufgehoben und dafür morgens 1/28
Uhr bestellt.

SaAisM«.
* Kapellen,  4 . Nov . Entdeckter Fleischschmuggel.

In vergangener Nacht wurde ein großer Fleischschmuggel
durch Gendarmerie -Wachtmeister Waldenburg in Kapellen-
Stolzenfels entdeckt. Um 4 Uhr nachts hielt er einen Wa¬
gen an , der eine Anzahl Zentner frisch geschlachtetesSchwei-
nefleisch hatte und aus dem Kreise St . Goar nach Coblenz
geschafft werden sollte, und zwar im Anschluß an vorher
dorthin gegangene Fleischsendungen. Selbsttedend wurde
das Fleisch beschlagnahmt.

* S i m m e r n (Hunsrück), 4. Nov. Ein entsetzliches
Verbrechen ist gestern in der Nähe des Dorfes Ohlweiler
verübt worden . Ein neunjähriges Mädchen aus Holzbach,
Pflegekind aus Frankfurt a. M ., war znm Schuhmacher
nach Ohlweiler geschickt worden . Es verließ diesen Ort
gegen V25, kehrte aber nicht mehr nach Holzbach zurück.
Heute morgen gegen 5 Uhr fanden suchende Polizeibeamte
mit ihren Hunden das unglücklicheGeschöpf an einem Baum
im Walde bei Ohlweiler erhängt vor . Das Kind ist das
Opfer eines Lustmörders geworden.

* Frankfurt,  3 . Nov. Auf ein Preisausschreiben
des Vereins deutscher Eisenbahnverwaltungen vom Juli
1913 erhielten Oberregierungsrat Lüttkc und Regierungs¬
und Baurat Stieler den zweiten Preis von 3000 Mark für
eine elektrisch betriebene Rollbahn zur Stückgutumladung
auf Umladeschuppen. Insgesamt verteilte der Verein 10
Preise , für die ihm 25 000  Mark zur Verfügung standen.

* M a i n z , 5. Nov . Hier fand gestern eine Besprech¬
ung des Verbandes der Südwestdeutschen Weinhändlerver-
bände statt, die sich mit dem staatlichen Eingriff in die
Weinpreise und etwaige Beschlagnahme sämtlicher Weine
beschäftigte. Die verschiedenen Verbände wie Rheinhessen,
Rheingau , Maingau , Mittelrhein , Franken , Rheinpsalz,
Baden , Mosel, Nahe u . a . waren vertreten . Nach einer
Aussprache von einigen- Stunden wurde eine Entschließung
einstimmig angenommen , in welcher die Gründe der Wein-
teuerung vom fachmännischen Standpunkte aus dargelegt
und erklärt wurden , der Regierung verschiedene Anhalts¬
punkte zur Beseitigung dieser unerhörten Preissteigerung
gegeben wurden . Die Einführung von Höchstpreisen im
jetzigen Augenblick, wo die Käufe an die Weiichändler zu
sehr teuren Preisen und in zweifelhafter Güte übepgegau-
gen sind, wird in der Entschließung als verspätet bezeichnet.

* N i e d e r - S a u l h e i m , 3 . Nov. In unserer Ge¬
markung wurde in den Weinbergen fast ein voller Herbst
eingebracht und zwar insofern als auf den Morgen rund
ein Stück (1200 Liter ) geerntet wurden . Für das Viertel
von acht Liter Maische wurden 9— 10,Mark bezahlt, dem¬
nach ein Betrag , der sich auf 1300—1500 Mark auf den
Morgen berechnet. . v .... ; . -

* Bo uder Unter moseZ , 5 . Nov . Die Weinlese
geht ihrem Ende entgegen . Die Trauben haben infolge

des zu Anfang der Lese eingetretenen Frostwetters sehr ge«
fttten und läßt daher die Qualität allenthalben viel zu wün¬
schen übrig . Das Quantum fällt je nach den verfchiedenen
Orten und Lagen sehr verschieden aus . Die Winzer dürf¬
ten jedoch infolge der noch nie dagewesenen hohen Preise
voll auf ihre Rechnung kommen. Bei großer Nachftage
wurden durchschnittlich für den Zentner Trauben 40—43
Mark und für das Fuder Most (960 Liter ) bis 1350 Mark
bezahlt.

Diebstahl von PoMckm.
In Limburg a. d. L . ist die Polizei dieser Tage einer

Reihe von Diebereien auf die Spur gekommen, in die eine
größere Anzahl Personen verwickelt ist. Seit einigen Mo¬
naten wurden am Bahnhof Limburg ganze Postsäcke gestoh¬
len, ohne daß man den Langfingern auf >die Spur gekom¬
men wäre . Nunmehr gelang es, 2 Frauenzimmer bei dem
Diebstahl zu erwischen; sie zogen abends die Postsäcke in
einer Zeit , da niemand aus dem Bahnsteig war , in den am
Ostende des Bahnhofes gelegenen Abort . (Abteilung für
Frauen ). Man fand bei den Haussuchungen eine Menge
gestohlener Sachen vor . Die Festgeuommenen wurden
nach Abschluß der Untersuchungen wieder auf freien Fuß
gesetzt und sehen ihrer Besttasimg entgegen . Es sollen,
wie vermutet wttd , noch weitere Personen als Diebe in
Betracht kommen.

Ein SchweinestM
ist jetzt auf dem Parterrebalkon eines vornehmen Hauses
in Wiesbaden errichtet worden , in dem ein „Edel "-Schwein
auf 6 Wochen Pension bezogen hat.

Wie gehamstert wird.
Güls,  4 . Nov. In dem benachbarten Orte Bishol-

der starb in der vergangenen Woche kurz hintereinander
ein alleinstehendes , älteres Geschwisterpaar . Die alten Leute
hatten auch, wie so viele, in banger Sorge für ihren zu¬
künftigen Lebensunterhalt gesorgt, denn in ihrem Nachlasse
wurden u . a . folgende Lebensmittel zu Tage gefördert : 4
Fäßchen Butter , 2 Fichen Fett , eine Anzahl Liter Oel und
400 eingelegte Eier , ^ iese Sachen wurden vorgestern un¬
ten den Einwohnern von Bisholder zu deren größter Ge¬
nugtuung versteigert.

Eine gewaltige Explosion.
WTB . Dessau,  4 . Nov . Heute mittag gegen 1 Uhr

flogen das Maschinenhaus und das Reinigungshaus der
Gasanstalt in die Luft . Der Dampfkessel der Anstalt flog
auf und nahm das Reinigungshaus mit den großen Retor¬
ten mit . Sämtliche Dächer auf dem Grundstück d>er An¬
stalt wurden abgedeckt und die Wände eingedrückt. Das
Feuer wurde durch die schnell herbeigeeilte Feuerwehr ge¬
löscht. In der Stadt wurden Hunderte von Spiegelschei-
bm eingedrückt. Ueberall sind die Straßen wie mit Glas
besät. Menschenverluste sind nicht zu beklagen. Zwei
Personen wurden leicht verletzt. Das in der Nähe der Gas¬
anstalt liegende Garnisonlazarett wurde sofort geräumt.
Der Bettieb ist gestört, die Stadt ohne Licht. Ueber' die Ent-
stehnngsursachc ist noch nichts bekannt.

Durch herzhaftes Lachen im Kino die Sprache wieder¬
gewonnen.

Der Unteroffizier Grotefendt in Braunschweig hat in
den Kämpfen an der Somme Gehör und Sprache verloren.
An einem Nachmittag benutzte er nnn feinen ihm im dor¬
tigen Lazarett erteilten Urlaub dazu, um mit seiner Schwe¬
ster einem Kino einen Besuch abzustatten . Es war gerade
mitten in der Vorstellung , als sich der Aufsehen erregende
Vorfall ereignete . Gespielt wurde ein drastisch wirkendes
Lustspiel. In dem Augenblick, als ein Paar im Film sich
einen Kuß gibt und der Nebenbuhler auf beide eine kalte
Dusche spritzt, mußte der Unteroffizier derartig lachen, daß
er seine Sprache wiedergewann . ,

Liebesgaben
sind allen unfern im Felde stehenden Soldaten hochwill¬
kommen. Darum möchten wir unsere Leser darauf Hin¬
weisen, daß Wybert -Tabletten , die in allen Apotheken und
Drogerien in versandfertigen Feldpostbriefen erhältlich
sind, sich ganz besonders zu Liebesgaben eignen . ,

Bei den ungeheuren Strapazen , denen unsere Soldaten
im Winterfeldzug ausgesetzt sind, spielen Erkältungskrank¬
heiten der Stimmorgane und der Lungen eine große Rolle.
Vor solchen Erkältungen schützen Wybert -Tabletten wie kein
anderes Mittel . Dazu kommen ihre durstlöschenden Ei¬
genschaften, durch welche den Truppen mit Wybert -Tablet¬
ten eine große Wohltat erwiesen wird.

Wer wollte da nicht seinen Lieben im Felde einen prak¬
tischen Feldpostbrief mit einer oder zwei Wybert -Schach-
teln senden?

Friedens -Sebnsuch t.
Noch steht die Welt in schwerem Ringen,
Noch tobt der Kampf mit Heftigkeit,
Jedoch dem Feind wird 's nicht gelingen
Was er geplant voll Haß und Neid.
Und weiter wälzt er neue Massen ,
An unsre starke Mauer rau ; ,
Noch immer kann er es nicht fassen,
Daß all die Müh umsonst getan.
Daß nur noch weiter Menschenleben
Verkrüppeln und zu Grunde gehn;
Die Jugendblüt ' wird hiugegeben »
Und Elend bleibt im Volk bestehn.
So dürfen eher wir nicht hoffen
Auf Heimat , Glück und edlen Frieden,
Bis unsrer Feinde Einsicht offen,
Die Pläne all am Boden liegen.
„O walte Gott ", daß diese Zeit ,
Nicht allzu weit in Ferne steht,
Damit,ein Ende alles Leid
Und endlich es zur Heimat geht.

Frankreich , 15./l0 . 1916. Gefr . L . N e u m a n n.
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Ein Wort ik«t daatsch«

Frouenkl«» »« ß.
»eibliche Briefträger find jetzt bet

uns eine «lltäslich - » rscheioung. Bo,
ihren männlichen Kollegen unterscheiden
«e sich äußerlich dadurch, daß sie keine
einheitliche Amistracht tragen , sondern
nach Belieben ihre Kleidung wthlen
ktznnev. außer der v »rschrif>» mtßigen
Müde die sie geliefert bekommen. Alles
andere «miissen sie sich jedoch selbst hal¬
ten . Deshalb haben einige unter ihnen
kick auch Äon dunkelblaue Jacken an-
geschaßt, die mit r. tev W-rstöße» »er¬
sehen. zu den An ^ geu der männliche»
Postboten gut paffen . Auch nebensteh¬
ende » « läge zeigt ei « recht praktisches,
für eine Postbott « paffendes Kleid, das
aus einer losen Jacke und einem mäßig
weiten Meck besteht Der Bruchrücken
bekommt hinten einen fftegel . und de»
Borderteilen sind große Taschen auf « ,
setzt Der *,30 m weite »keck erhalt in
der vorderen Mitte «ine Kelernaht und
kann auch mit Leschen ««arbeitet wer¬
den. Dieses Berufslleid ist oev,eb»
«rau selber zu arbeite» mit Hilft eines
» «»erttschnttte« . von den, die lose Jacke

..._ unter 9h ? 1SW7 in 44, 46, 48, 50, 52
»NM « ir Bti.fträaetinnm. cm d«.̂ " * ber» et1efürS0Pf ^ vor-t &tifl rst Schnitt zum Mockmuster Nr.

3431 in 86 , 100. 104. 108, U2 , * 16, M ). 125. W>  cm halb . © bet.
itelte 70 Pfg . Zu beztehw von der Modenzerrtrale dresden -N . 8.

Nr. >»227.

Die praktiflhe Housschrckiderei im Zeichen der Kleider
karte. Unter diesem Titel erschien soeben im Verlage der
Cchmittnranusaktur, Dresden -, ein bildreiches Heft (Preis
50' Psg ) , das die rechten Wege zeigt, aus dem Gebiet der
Mode und Kleidung die zeitgemäße Sparsamkeit zu üben.
Für viele mag dieses nützliche Buch ein Retter in der Not
werden und ein Helfer , der die ratbedürftige Frauenwelt
dem Ziele, die Kleiderbestände in wirtschaftlicher Weise zu
strecken, wirklich näher bringt.

IigmwWWie 10»
Nederlahnstem

Mittwoch, d. 8 . November
abends 8 Uhr:

Antreten der Jungmauiren zur
Neuordnung der Jugendkom-
pagn'e im Rachairssaale

Neuaumeldungeu , Welche
sehr erwünscht, werden entgd
gengenommen und es wirb
erwarte daß von der männ¬
lichen Jugend Niederlahnsteins
keiner fehlen wird in dieser
ernsten Zeit.

Der Kompagniesührer.

Taube«
zu verkaufen. KirchLeaßr 1<d

Zchv-Altlier
6 . kost,

öl. Ssmhrof«.
Sprechstunden:

Samstags vorm . 9 1211.
Sonntags „ * , «

Echte

ZchivchkljkNPM
(Cigarre » )

100 Stück 5 .20 Ivk.
für Feldpostfendunaen empfiehlt

A . Straub, Diez.

BttMlMlchMM.
Eme WkWenbe

für dietSWsnde« DWM des 18. Ameeborps
ist in die Wege geleitet, und zwar bandelt es sich um die
Sammlung leichter, unverfälschte! Weiß - und Rotweine
in Flaschen. Auch Geldspenden zur Beschaffung des Weines
werden angenommen. Da die Absendung spätestens am
1V d. Mts . erfolgen muß, bitte>ch um Ablieferung etwaiger
Naben im Raihause, Zimmer Nr 2, bis an diesem Tage.

Oberlahnstein , den 3 Nommber löl6
Schütz Bürgermeister.

Bis zum 8 . November weiden noch Bestellungen
ncenomwen out

weiße Speiseerdtzohl ratzen Ztr. 4.50 Mb.
weiße SwMlriibek Ztr. 350 Rk.

Oderlahnstein, den 6. 'November 1916.
Ter Magistrat.

Jucker
auf jede Person/5<0 G,amm wi'd atn8. d. MtS. nach-
«ittags von 1 Uhr ab in den Lebensmittelgeschäften auf
Nr . 160 der Körte abgegeben. Jede Familie hat den
Zucker in dem Geschäfte zu beziehen, in deffen Kundenliste
sie eingetragen ist

Oberlahnsteiii, den 7. November 1916.
Der Magistrat.

Ei« Geldbeutel mit 3M
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahr stein, den 7 November 1916.
Dir Polizei-Berwultun«.

Steuerzahlung.
Die Staats ' und Gemeindesteuer für das 3. Viertel

obr 1916. sowie die Gebühren für Slraßenreimgung und
Müllabfuhr sind bis zum 15. November zu zahlen.

Oberlahnftein, den 2.  November 1916
Die Stadtkaffe.

Wir suchen ein
SrfluleiH oitr Sran

als Kassiererin sowie einen
guten Klavierspieler.

Schrif ->. Offerten einreichen
emmd-M«« . b««ti n

0ärtn er
für ständige Beschäftigungge
sucht. Meldungen erbeten an

Victoria Mm««!
_ Oberlahnftein.

“lia ,
können da-- Weiszzengnüh.
und Flicken erlernen bei

Frau D . Loser,
Nömerstrahe 5

"IS . Ärbeitsvchwkis
Ein Hausbursche gesucht

Meldung : Rathaus Zimmer 5.

Irisemchlfe
oder Lehrling zur weiteren
Ausbildung sofort gesucht.

Bröcker , Codlenz.
Löhrstraße 82.

Hach(elsins
scdR «a«nttr:

zi>b oben bei
C. ttuerndt
''d,de»lüb>-*" >

Eine Samelste -lle ist hier errichtet worden und zwar ft'ir
Weißdorn, Bucheln und Eicheln. Die Früchte körmen
Mittwochs und Freitags Nachmittags in der Zeit von 3—6
Ihr hier (im Spritzenhaus') abgeliefert werden. Für die
abgelieferten Früchte wird Bezahlung gewährt.

Rederlahnstein , den 26 . Oktober 1916.
Der Bürger «,eister: R od p.

Am Mittwoch, de« 8. November 1916, Vormit¬
tags 11 Uhr, werden im hiesigen Nalhause. Zimmer Nr.
1 die Holzfällungsarbeiten im hiesigen Swdtwalde für
1917 vergeben.

Die Vergebungsbedinginwen liegen daselbst auf . Herr
Förster NeiS  ist bereit, den Jnteuffenleu die einzelnen
Distrikte zu zeigen.

Niederlahnstein, den 4 November 1916
Der Magistrat : Rvdy.

Mhttlld der jetzige« Airrsail fwd die Taube«
auf die Dauer von 6 Blochen in den Schlägen zu halten

Zuwiderhandlungen werden bestraf».
Niederlahnstein, den 8 November 1916.

Die Polizei»«rrvaltunp: N o d ,

»er Wer das gesetzlich zulgsstge Matz hiuaus Hafer,
«eugtzor », Mischstuchi. ward , sich Hafer befiudet, oder

Gerste versiittett , oerfladigt sich rot Vaterländer

Lehkliuz
kann eiwre en in der
Wuchörirckerei
Ircinz SctzickeL-l

Ser HroDorstrod der MerlSudische«
Fraukueereiur Berli» erliltzt folgeadea Austuf:

SckaSk weilmackisgaben
kür unsere Iruxxen!

Auch in diesem) akre richten wir, wie in den beiden ersten Kriegs-
ahren, an alle unsere Vereinsmitglieder die herzliche Bitte, sich nach Kräften
an der Darbringung von Weihnachtsgaben für unsere Kämpfer an der^ronb,
ür die Verwundeten und Kranken in der Heimat zu beteiligen. Auch dies

mal ist die Losung:
Jeder Augebörige des keldüeeres und üer NlariNe

soll eine Veikmacktsgabe erkalten!
Die persönlichen Beziehungen zu den eigenen Angehörigen» « 8et

hierdurch nicht berührt. Die Pakete sind als Weihnachtspaketeder Heimat
kenntlich zu machen. Der Gesamtwert des Linzelpakets soll keinesfalls best
Betrag von Ü Alk. übersteigen.

Unsere vereinsmilglieder bitten wir) jedem Pakets das sie hinattssM.
den, eine Antwortkarte beizulegen und, wie ln den früheren fahren ein X#
chen mit unserem vereinssiegel und der Bezeichnung,MihUUchtSsPk«de ltlf 1
zuzüfügen. _ _

Wir machen auf den obensteheuden Aufruf des Hauptvorstandes aufmerksam_tttrt
bitten warm und herzlich um die tätige Beihülfe aller Vereinsmitglieder zur Beschaffung
der Weidnachtsgaben Zu Weihnachten 1914 konnte der Kreisoerein 3713 Pakete an da,
XVIII. Armeekorps senden. Weihnachten 191b 25 Kisten mit Paketchen für 167<> Mann,
sowie 196 Flaschen Wein . Und wenn nun auch Weihnachten 1916 die Pakete k einer fettf
werden, um so größer soll unser Eifer und unsere Liebe sein, so viele Sketchen , wir
möglich unfern treuen Truppen und Verwundeten herauszusenden . Alle Verernsmugltedn
werden gebeten, ein oder mehrere Pakerchm zu stiften und es uns wieder zu ermocst'che«,
unfern Soldaten draußen zum Fest eine Freude zu bereiten

Die einzelnen Ortsgruppen werden die Pakete sammeln und sich mit den dazu ge¬
hörigen Gemeinden verständigen, wohin die Paketchen zu liefern sind, die bis MM 16.
November abgegeben werden müssen. Die Ortsgruppen übernehmen die Verpackung NI
Kisten und deren Weiterbeförderung.

Den einzelnen Ortsgruppen sind folgende Gemeinden zngeteilt worden:
St . Goarshausen : Auel, Bogel. Bornich, Camp, Casdorf Dahlheim, Ehren-

«hal, Eschback, Sr . Goarshausen , Himmighofen, Kestert, Lautert, Lierschied, Lykershausen,
Niederwallmenach, Nochern, Oberwallmenach, Pa ersberg , Prath . Reichenberg, Reltzenhat»,^
Retlershain , Napper shofen, Wellmich, Weyer, Winterwerb.

2. Nastätten : Betiendorf. Buch, Diethardt, Endlichhofen, Holzhausen. Munchew
rorh, Nastätten , Oelsberg , Obertiefen 'ttach, Pisfighofen, Strüih , Weidmdach . Welterod

3 . Miehlen : Miehlen, Marienfels, Berg, Ehr. Hunzel.
4. Eaub : Caub, Döricheid, Lchporn, L-auerthal. Weisel.
5 . Braubach : Branbach , Dachsenhausen, Filsen, G 'mmerich, Hmlerwald, Kehl¬

bach, Mederbachheim, O êrbachheim Osteriva!. . . . . . , .j
6 . Oberlahnftein — Niederlahnstein : Fachbach, Frucht . Frlednchssegen,

Miellen, Däenern, Oberlahnftein, N ederlahnstem.
Die Ortsgruppen2—5 werden gebeten die feruggepadien mtt Ängave

rmep'el Pikeie jede fttfle enthält am 14. November , von 9 Ahr Dormittrrgs ab u#
Nassauer Hof in St . Goarshausen abzugeben zur gemeinsamen Verladung

Die S «. Goarshausen zngeteilien Gemeinden werden gebeten ihre Pate»chen. W
wewdeweise gesammelt, zur Verpackung in die Kisten vom 12 . ~ 14 ^ November tJO*
Vormittags 9 12 und Nachmittags von 2 5 Uhr im Nassauer Hof t»
St . Goarshausen abzuliefern. ^ „

Jedem Paketchen ist innen ein Zettel des Dalerländiichen Frauen -Berems mck M
gäbe der Adresse des Gebers beizufügen. Die Zettel sind beim Bürgermerster oder, wf
Ortsgruppen bestehen, bei den Vorstandsdamen erhältlich. Außen auf dem Paketchen
der Jnhalr angegeben sein. Als Inhalt der Paketchen ist erwünscht : Hosentragel
lohne Gummi )/ Zahnbürsten » Zahnpulver , Haar- und Kleiderbürsten , Tasche«
spiegel , Siieielbürsien, Brustbeutel, Geldtäschchen, Notizbücher , Brrespaprer , »op
karren, Bleistifte , Brieftaschen. Taschenmesser , elekir. Lampen, Ersatzbairerlen. Gtzvv
stecke, Löffel , Büchsenöffner. Mundharmonikas . Nähkästchen . Stcherhettsnadeb-
Ziggarren , Zigaretten , Rauchtabak , Kautabak, kurze und >ange ».abaüpseifchoff
Ziggarremaschen, Kartenspiele, Taschenuhren, Konserven, (nicht Weitzvlechdolen), -lliarmewR,
Fruchtsäfte, Lesestoff , Spiele. Christbaumschmuck, u s. w.

Die Beifügung von Weihnachtsgebäck, Schokolade und Christbaumkerzen, rst vo
der örtlichen Beschaffungsmoglichkeitabhängig . Streichhölzer sind streng verböte«

Wer ferne Zeit oder keine Gelegenbeil hat Paketchen zu n achen, gebe Geld.
die kleinste Gabe ist willkommen. .

Pünktliche Ablieferung der Pakete und Kisten ist dringend notwendig.
St . Goarshausen » den 28. Oktober 1916.

Ae NrUmde der PMlSsdische» Srnemmi«; sKreiricM
Frau Alice Berg . _

XBieblingsölatt
bet bevUfdjen Ĵmxxlie

• •
<9Sit bem

„LDie QDelt der
mf+ eutttcb  25 Vfmnt,
*mt4 **»

mmäH* Jfojt

Mi,er öthreiur
sofort gesucht.

Lösillberger Mvble, Weüerlabnstei»

Bestgearbeitete

keldxoftsckacktela
in den Formaten

21 X N X 7 cm, 1 Pfund Kuchenschachtel
2‘3 l,t X 9 '/» X 57a cm in 1 Pfd . längliche Schacht
14 X 12 X 5 '/, cm , 1 Pfund oiereckend, für Käse.

JS- runde P « ppdos ©t*
für Marmelade , Bunter rc.

gar gibt an Wiederverkänser ad d

Papier,eschSft Ed. öchlißel. Oierlahal
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